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(54) Keramikbauelement

(57)  Beidieser Erfindung handelt es sich um ein Ke-
ramikbauelement zur Anordnung in einem Bauwerk,
vorzugsweise in einem Gebdude oder einer ortsfesten
Tragkonstruktion mit einem langlichen und/oder im we-
sentlichen plattenférmigen Keramikkorper (23), der ein-
teilig oder mehrteilig ausgebildet sein kann. Er weist ei-
nen sich mindestens lber einen Abschnitt des Keramik-

korpers (23) in Erstreckungsrichtung des Keramikkor-
pers erstreckenden Ankerkdrper (25) aus Metall, Kunst-
stoff, Fasermaterial, Glasfasermaterial, Faserverbund-
werkstoff oder dergleichen auf. Der Keramikkorper (23)
weist mindestens eine Ausnehmung (23a) auf, in die der
Ankerkdrper (25) unter Ausbildung einer Verdrehsiche-
rung und/oder einer Bruchabsturzsicherung eingreift.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Keramikbauelement
zur Anordnung in einem Bauwerk, vorzugsweise in ei-
nem Gebaude oder einer ortsfesten Tragkonstruktion,
mit einem langlichen und/oder im wesentlichen platten-
férmigen Keramikkorper.

[0002] In der Praxis sind Keramikbauelemente be-
kannt, die als sogenannte Baguettes ausgefihrt sind.
Sie werden in ortsfesten Tragkonstruktionen an der Ge-
baudewand in der Regel in horizontaler Ausrichtung
aufgehangt. In der Regel sind hierfir stirnseitig an den
Keramikkdrpern angreifende Befestigungsarme vorge-
sehen. Es sind Konstruktionen bekannt, bei denen der
Keramikkdrper als Hohlprofilkdrper ausgebildet ist und
der Profilhohlraum von einem Metallstab durchgriffen
wird, auf dem der Keramikkdrper aufgesteckt gelagert
ist. Es sind Konstruktionen mit mehreren hintereinander
auf solchen Metallstdben gewissermallen aufgefadel-
ten Keramikkorpern bekannt. Die ortsfeste Aufhangung
folgt meist im Bereich der Stirnenden der Metallstabe.
[0003] Inder Praxis sind auflerdem Sturzkonstruktio-
nen mit keramischen Blendriemchen bekannt, die auf
mitunter armierten Betonkdrpern angeordnet sind. Die
ortsfeste Abstltzung dieser Sturzkonstruktion erfolgt
Uber die Betonkorper.

[0004] Nachteil bei diesen Konstruktionen mit kerami-
schen Elementen ist, dafl bei Bruch der Keramikele-
mente die Gefahr entsteht, dal sie abstiirzen oder zu-
mindest grof3e Bruchstiicke abstiirzen, so daf eine Ver-
letzungsgefahr von sich in dem Bereich aufhaltenden
Personen entsteht. Ein weiterer Nachteil bei den be-
kannten Konstruktionen besteht darin, daf die Kerami-
kelemente bei ihrer ortsfesten Anordnung haufig nicht
ausreichend drehsicher sind.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Keramikbauelemente der eingangs genannten Art so
weiter zu entwickeln, dall eine Bruchabsturzsicherung
und/oder Verdrehsicherung realisiert werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird mit dem Gegenstand des
Anspruchs 1 gel@st.

[0007] Dadurch, dafl der Ankerkdrperin Ausnehmun-
gen des Keramikkorpers eingreift, wird eine Bruchab-
sturzsicherung und/oder Verdrehsicherung fur den Ke-
ramikkérper erhalten. Der Ankerkérper kann sich vor-
zugsweise Uber die gesamte Langs- oder Flachener-
streckung des Keramikkorpers erstrecken, um entlang
seiner Erstreckung in einer oder mehrere Ausnehmun-
gen des Keramikkdrpers einzugreifen und den Keramik-
kdrper somit Uber einen l&ngeren Abschnitt seiner Er-
streckung oder an mehreren Punkten entlang der Er-
streckungsrichtung abzustuitzen. Der Ankerkdrper wird
hierfir vorzugsweise selbst in dem Gebadude oder der
ortsfesten Tragkonstruktion abgestitzt. Er bildet vor-
zugsweise den Lagerkdrper des Keramikbauelements.
Alternativ oder zuséatzlich kann der Keramikkérper auch
selbst Uber eine separate Tragkonstruktion an dem Ge-
baude oder der ortsfesten Tragkonstruktion unmittelbar
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abgestitzt werden. Im Falle, da® der Keramikkdrper
bricht, wird tUber den Ankerkorper verhindert, dal der
gesamte Keramikkdrper abstirzt je nach Ausgestaltung
der Abstitzung des Keramikkorpers lber den in die
Ausnehmung bzw. Ausnehmungen eingreifenden An-
kerkorper wird sichergestellt, dal bei einem Bruch des
Keramikkérpers Abschnitte des Keramikkorpers in der
Aufhangung am Gebadude bzw. ortsfesten Tragkon-
struktion verbleiben.

[0008] Zusatzlich oder alternativ kann der Ankerkor-
per auch die Funktion einer Drehsicherung des Kera-
mikkdrpers in der ortsfesten Montageposition darstel-
len. Dies ergibt sich in entsprechender Weise aufgrund
der Abstiitzung des Keramikkorpers durch Eingriff des
Ankerkérpers in die Ausnehmung bzw. Ausnehmungen
des Ankerkdrpers.

[0009] Bei bevorzugten Ausflihrungen ist vorgese-
hen, da die Ausnehmung, in die der Ankerkdrper ein-
greift, im Querschnitt hinterschnitten ausgebildet ist.
Aufgrund der Hinterschneidung wird eine Verhakung er-
halten, um auf diese Weise eventuelle Bruchstiicke im
Falle des Bruchs des Keramikkdrpers zu halten bzw. ei-
ne moglichst sichere Verdrehsicherung des Keramik-
korpers zu realisieren. Eine Abstitzung Uber einen gro-
Reren Bereich entlang der Erstreckungsrichtung des
Keramikkorpers wird bei Ausfiihrungen erhalten, bei de-
nen die Ausnehmung als eine in Erstreckungsrichtung
des Keramikkdrpers sich erstreckende Nut ausgebildet
ist. Vorzugsweise greift der Ankerkorper Uber die ge-
samte Langserstreckung oder zumindest einen grofRe-
ren Abschnitt dieser Nut in die Nut ein und stitzt damit
den Keramikkorper Uber einen groéferen Langenbe-
reich, vorzugsweise Uber die gesamte Langserstrek-
kung ab. Bei bevorzugten Ausfliihrungen sind mehrere
solcher vorzugsweise nutférmigen Ausnehmungen vor-
gesehen, in die der Ankerkérper zur Abstitzung ein-
greift.

[0010] Die Ausnehmung, in die der Ankerkdrper ein-
greift, ist vorzugsweise in einer Wandung des Keramik-
korpers an dessen Riickseite oder in der Innenwandung
eines Hohlraums des Keramikkdrpers ausgebildet. Im
Bereich der Ausnehmung kann die Wanddicke des Ke-
ramikkdrpers reduziert sein. Die Ausnehmung kann als
Vertiefung in der im Ubrigen ebenen oder gekrimmten
Wandung ausgebildet sein. Die Ausnehmung kann
auch in einem Eckbereich winkelig aufeinander stof3en-
der Wandungen des Hohlraums ausgebildet sein und
hierbei den Eckbereich unter- und oder hintergreifen.
Bei bevorzugten Ausflihrungen ist der Keramikkorper
als Hohlkdrper mit einem oder mehreren Hohlrdumen
ausgebildet, wobei in einem oder mehreren der Hohl-
raume der bzw. die Ankerkdrper aufgenommen ist bzw.
sind. Solche Ausfiihrungen kénnen sogenannte
Baguettes bilden, die an dem Gebaude oder einer an-
deren ortsfesten Tragkonstruktion in entsprechenden
Lagern aufgehangt werden kénnen. Die Lagerung kann
ortsfest starr, aber auch beweglich, z.B. schwenkbar er-
folgen.
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[0011] Der Keramikkdrper kann in dem Raum, in wel-
chem der Ankerkorper angeordnet ist, mit einer
VerguBmasse verfillt sein oder alternativ auch ohne
VerguBmasse als Hohlkérper ausgebildet sein.

[0012] Bei bevorzugten Ausfiihrungen ist der Kera-
mikkorper plattenférmig z.B. als sogenanntes kerami-
sches Blendriemchen ausgebildet. Bei den Ausfihrun-
gen als keramische Blendriemchen sind viele weitere
diverse Formgestaltungen des Keramikkdrpers mog-
lich, z.B. mit winklig, vorzugsweise rechtwinklig, zuein-
ander angeordneten Schenkeln vorzugsweise L-formig
oder U-férmig oder kurvenférmig gebogene Formen mit
einem oder mehreren Schenkeln, wobei die Schenkel
unterschiedlich lang sein kdnnen und in der Anordnung
im Gebaude vertikal oder horizontal oder in schiefer
Ebene ausgerichtet sein kdnnen. Bei bevorzugten Aus-
fihrungen ist der Ankerkdrper von einer VerguBmasse
umgeben, die von dem Keramikkdrper ein- oder mehr-
seitig Uberdeckt ist. Der Ankerkérper kann sich bei die-
sen Ausflihrungen vorzugsweise parallel zur Rickseite
des durch die plattenférmigen Kérper gebildeten Kera-
mikkorpers erstrecken. Wenn die plattenférmigen Kor-
per mit mindestens zwei winkelig zueinander angeord-
neten Schenkeln ausgebildet sind, kann der Ankerkor-
per vorzugsweise zwischen den winkelig zueinander
angeordneten Schenkeln in Langsrichtung des Kera-
mikkorpers sich erstrecken. Der Ankerkérper kann in
entsprechende vorzugsweise hinterschnittene Nuten
an der Riickseite des Keramikkorpers eingreift unter
Ausbildung der Verdrehsicherung und/oder Bruchab-
sturzsicherung des Keramikkérpers.

[0013] Bei bevorzugten Ausfiihrungen ist der Anker-
korper als langlicher, vorzugsweise im wesentlichen
stabférmiger Korper ausgebildet. Der Ankerkdrper kann
einen langlichen Hauptkorper mit radialen Armen oder
radialen Schenkeln aufweisen. Der Ankerkdrper oder
zumindest sein langlicher Hauptkérper kann als Profil-
korper ausgebildet sein. Die radialen Arme kénnen als
separate Arme an dem Hauptkdrper angebracht sein.
Der Ankerkdrper kann mit seinen radialen Armen bzw.
radialen Schenkeln aber auch einstiickig, z.B. als Pro-
filkbrper ausgebildet sein.

[0014] Bei bevorzugten Ausfiihrungen ist vorgese-
hen, da® mehrere in Langsrichtung hintereinander an-
geordnete Keramikkérpermodule von dem Ankerkdrper
durchgriffen werden. Die Keramikkdrpermodule kénnen
gewissermallen auf dem Ankerkdrper in einer Reihe
hintereinander aufgefadelt sein. Vorzugsweise sind Ke-
ramikkérpermodule als identisch oder ahnlich aufge-
baute Keramikkérper ausgebildet. Die Keramikkérper-
module kénnen in der Querschnittsgestaltung und/oder
ihrer Langengestaltung unterschiedlich sein. Sie kén-
nen abweichend von einer rechteckigen oder runden
Querschnittsform auch beliebig gestaltete profilierte
Querschnittsform aufweisen.

[0015] Zur Lagerung der Keramikbauelemente, ins-
besondere der als sogenannte Baguettes ausgebilde-
ten Ausfihrungen kann vorgesehen sein, dal} ortsfest
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abstutzbare Tragarme an dem Ankerkdrper und/oder an
dem Keramikkdrper angeordnet oder anschlielbar
sind. Bei Keramikkérpern, die aus mehreren Keramik-
kérpermodulen zusammengesetzt sind, kann die Befe-
stigungseinrichtung vorzugsweise im Bereich einer Fu-
ge zwischen zwei Keramikkérpermodulen angeordnet
oder anschlieBbar sein. Es kdnnen Fugenzwischenein-
lagen vorgesehen sein, die einstlickig mit einem Trag-
arm verbunden sind und somit also den Keramikkérper
aullerhalb seines stirnseitigen Endes abstiitzen kon-
nen.

[0016] Bei speziellen Ausfiihrungen ist vorgesehen,
daR der den Keramikkdrper durchgreifende Ankerkor-
per oder mehrere solcher durchgreifender Ankerkdrper
mit dem Keramikkorper unter Ausbildung eines vorge-
spannten Elementes verspannt ist bzw. sind. Dies be-
deutet, dald der Keramikkdrper als vorgespanntes Bau-
element ausgebildet ist. Der Ankerkdrper kann dabei
auf Zug und der Keramikkorper auf Druck vorgespannt
werden. Hierbei kann vorgesehen sein, dal an gegen-
Uberliegenden Stirnenden des Ankerkdrpers Vorspann-
widerlagerglieder angeordnet sind, die sich im Bereich
der zugeordneten Stirnenden des Keramikkdrpers ab-
stitzen. Im Bereich dieser Vorspannwiderlagerglieder
oder im Bereich der aus den Vorspannwiderlagerglie-
dern vorstehenden Stirnenden des Ankerkdrpers kann
die Abstutzung dieser vorgespannten Bauelemente er-
folgen. In diesem Bereich kann vorgesehen sein, dal
ein ortsfest abgestitztes Lager angreift.

[0017] Im nachfolgenden werden bevorzugte Ausflih-
rungsbeispiele anhand von Figuren beschrieben. Dabei
zeigen:

eine Frontansicht einer Sturzkon-
struktion mit keramischen Blendriem-
chen;

Fig. 1a

Fig. 1b eine Schnittansicht entlang Linie A-A

in Fig. 1a;
Fig. 1c eine Fig. 1b entsprechende Schnit-
tansicht eines abgewandelten Aus-
fuhrungsbeispieles;
Fig. 2a eine perspektivische Ansicht eines
keramischen Baguettes zur Befesti-
gung in einem Bauwerk;
Fig. 2b eine Schnittansicht entlang Schnitte-
bene B in Fig. 2a;
Fig. 2¢ eine perspektivische Ansicht mit
Schnittebene entsprechend Fig. 2b
eines abgewandelten Ausfiihrungs-
beispiels eines keramischen Baguet-
tes;

Fig. 2d eine Frontansicht einer Anordnung
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von Baguettes der Fig. 2a in einer
ortsfesten Tragkonstruktion vor einer
Gebaudewand;

Fig. 2e eine Seitenansicht in Fig. 2d;

Fig. 3a bis 3i Fig. 2b entsprechende Schnittansich-
ten von Ausflhrungsbeispielen von
Keramikkdrpern von keramischen
Baguettes;

Fig. 4aund 4b  Fig. 2b entsprechende Schnittansich-
ten von im Querschnitt kreisférmigen
Keramikkdrper von keramischen
Baguettes, jeweils nur Teildarstellung
einer Halfte des Querschnitts;

Fig. 5aund 5b  Fig. 2b entsprechende Schnittansich-
ten von Keramikkdrpern mit linsenfor-
migem Querschnitt von keramischen
Baguettes, jeweils nur Teildarstellung
einer Halfte des Querschnitts;

[0018] Bei dem Ausfiihrungsbeispiel Fig. 1a handelt
es sich um eine in Einbaulage horizontale Sturzkon-
struktion 1 in einem Mauerwerk 2. Sie besteht aus ke-
ramischen Blendriemchen 3 auf einem mit Beweh-
rungsankern 5 versehenen Betonkdrper 6.

[0019] Die Schnittdarstellungen in den Figuren 1 b
und 1 ¢ zeigen zwei Ausfiihrungen dieses Ausfliihrungs-
beispieles, die sich in der Ausgestaltung der Beweh-
rungsanker 5 unterscheiden. In beiden Fallen ist der Be-
tonkdrper 6 im wesentlichen quaderférmig und tragt an
der Vorderseite die Blendriemchen 3. Die Blendriem-
chen 3 sind in beiden dargestellten Fallen jeweils als im
Querschnitt L-féormige Profilelemente ausgebildet, die
derart nebeneinander, ineinander angrenzend und zu-
einander fluchtend angeordnet sind, daf jeweils der lan-
ge Profilschenkel vertikal und der horizontale Profil-
schenkel horizontal angeordnet ist.

[0020] Die Bewehrungsanker 5 sind bei der Ausfiih-
rung in Fig. 1 b als im wesentlichen stabférmige Kérper
ausgebildet. Es sind zwei solcher Bewehrungsanker 5
in dem Betonkdrper 6 angeordnet. Jeder besteht aus
einem stabférmigen Hauptkdrper 5s und radialen Fort-
satzen in Form von radial abstehenden Armen 5a. Am
freien Ende der radialen Arme 5a ist jeweils ein haken-
férmiges, im dargestellten Fall T-formiges Endstiick
ausgebildet. Diese hakenférmigen Endstlicke greifen in
an der Innenseite der Blendriemchen 3 ausgebildete
hinterschnittene Nuten 3a ein. Die Bewehrungsanker 5
erstrecken sich jeweils in dem Betonkdrper mit ihrem
stabférmigen Hauptkorper 5s in Langsrichtung des Be-
tonkdrpers 6 und damit in der Anordnung im Bauwerk
horizontal. Die radialen Arme 5a stehen von der Achse
des stabférmigen Korpers 5s rechtwinklig ab und stehen
zueinander winkelig.

Bei einem der Bewehrungsanker 5 ist bei dem Ausfiih-
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rungsbeispiel in Fig. 1 b vorgesehen, daf} einer der ra-
dialen Arme 5b in ein stirnseitiges Loch 3b in einem
Riemchen eingreift.

[0021] Durch die Bewehrungsanker 5 mit ihren in die
Ausnehmungen 3a bzw. in das stirnseitige Loch 3b ein-
greifenden radialen Armen 5b wird eine Bruchsturzab-
sicherung erhalten, die verhindert, dal im Falle des
Bruchs der Blendriemchen 3 die gesamten Blendriem-
chen bzw. grol’e Bruchstiicke der Blendriemchen ab-
stlrzen. Es wird sichergestellt, dal im Falle des Bruchs
allenfalls kleinere Bruchstiicke abfallen und die wesent-
lichen Reststlicke auf dem Betonkdrper 6 gesichert
durch die Bewehrungsanker 5 verbleiben. Die Beweh-
rungsanker 5 bilden aulRerdem eine Verdrehsicherung
dadurch, dalk die Bewehrungsanker 5 im wesentlichen
als starre Korper ausgebildet oder zumindest starr in
dem Betonkdrper 6 eingebettet sind. Sie gewahrleisten,
daf} die Blendriemchen 3 und die genannte Sturzkon-
struktion dauerhaft ohne eine Verdrehung um die hori-
zontale Achse im Bauwerk verbleiben.

[0022] BeiderinFig. 1 cdargestellten abgewandelten
Ausfihrung sind Bewehrungsanker 5 in Form von Pro-
filen vorgesehen, die einen plattenféormigen Hauptkor-
per 50a aufweisen mit senkrecht zur Plattenebene ab-
stehenden Schenkel 50b und stirnseitig parallel zur
Plattenebene angeordneten Schenkel 50c. Die freien
Enden der plattenférmig oder als radial stabférmige Ar-
me ausgebildeten Schenkel 50b, 50c weisen jeweils ein
im Querschnitt T-férmiges Ende auf, die in die an der
Innenwandung der Blendriemchen 3 angeordnete hin-
terschnittenen Ausnehmungen 3a unter Ausbildung ei-
ner Bruchabsturzsicherung und Verdrehsicherung ein-
greifen.

[0023] Beidem Ausfiihrungsbeispiel in den Fig. 2a bis
2c¢ handelt es sich um ein sogenanntes keramisches
Baguette 21 zur Montage in einem Bauwerk, vorzugs-
weise horizontal angeordnet mit Abstand vor einer Ge-
baudewand. Das Baguette 21 besteht aus einem Kera-
mikkdrper 23, der als Hohlprofilkbrper ausgebildet ist
und in Langsrichtung von einem Anker 25 durchgriffen
wird. Der Anker 25 ist, wie aus der Schnittdarstellung in
Fig. 2b zu erkennen ist, im Querschnitt im wesentlichen
kreuz- oder sternférmig ausgebildet. Er weist einen
rohrférmigen Grundkdrper 25a mit davon kreuz- bzw.
sternférmig radial abstehenden Schenkeln 25b auf. Der
keramische Kdérper 23 ist als Hohlprofilkérper ausgebil-
det. Er umschlielt einen in der Langsmittelachse ver-
laufenden Profilhohlraum 23h, in dem der Ankerkorper
25 angeordnet ist.

[0024] Der Profilhohlraum 23h weist bei dem Ausflih-
rungsbeispiel in Fig. 2b in der den Profilhohlraum bil-
denden Hohlrauminnenwandung mehrere in Axialrich-
tung verlaufenden hinterschnittenen Nuten 23a auf.
[0025] Indie Nuten 23a greifen die Enden derradialen
Profilschenkel des Ankers 5 derart ein, daf die im Quer-
schnitt T-formigen Endstlicke in den hinterschnittenen
Nuten 23a angeordnet sind. Der Profilhohlraum 23h ist
bei dem Ausflhrungsbeispiel in Fig. 2b im Querschnitt
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quadratisch, wobei in den gegenlberliegenden Seiten
des Quadrats jeweils mittig die hinterschnittenen Aus-
nehmungen angeordnet sind. Bei dem dargestellten
Fall sind die hinterschnittenen Ausnehmungen im we-
sentlichen schwalbenschwanzférmig ausgebildet.
[0026] An den Stirnenden der Anker 25 sind jeweils
Abdeckplatten 27 angeordnet, die an der Stirnseite des
Keramikkdrpers 23 anliegend mit den Stirnenden des
Ankers 25 z.B Uber Schraubenverbindung verbunden
sind. Hierfur kann vorgesehen sein, daR die Enden der
Anker 25 in entsprechende Locher in der Abdeckplatte
eingreifen oder durchgreifen und unter Verschraubung
fixiert werden. Die durchgeflihrten Enden der Anker 25
kénnen ein AuRengewinde aufweisen und Uber entspre-
chend auRen an den Abdeckplatten 26 anliegende
Schraubmuttern verschraubt werden.

[0027] Wie aus Fig. 2c zu entnehmen ist, kann der
Profilhohlraum 23h, der den Anker 25 aufnimmt, Gber
ein Verflllmaterial, z.B. Mortel oder Beton verfiillt sein.
[0028] Im Unterschied hierzu ist bei dem Ausfih-
rungsbeispiel in Fig. 2b keine Verflllung vorgesehen.
Dort durchgreift der Anker 25 den Profilhohlraum 23h
mit seinem rohrférmigen Grundkoérper 25a mit lichtem
Abstand zur Héhlrauminnenwandung, lediglich die End-
stlicke der radialen Schenkel 25b greifen unter Kontakt
oder mit nur geringem Spiel in die Nuten 23 ein.
[0029] Die Montage des keramischen Baguettes er-
folgt in einer ortsfesten Baukonstruktion. Hierfur sind an
den stirnseitigen Abdeckplatten plattenférmige Befesti-
gungsarme 27a, vorzugsweise einstuckig mit den Ab-
deckplatten 27 ausgebildet und sie kragen quer zur Er-
streckungsrichtung des Baguettes nach auRen und wei-
sen Befestigungslocher auf, um Uber Befestigungs-
schrauben die Montage an der Gebaudewand 28 vor-
nehmen zu kénnen.

[0030] Das in Fig. 2a dargestellte Baguette ist aus
zwei identischen Keramikkdrpermodulen 23' zusam-
mengesetzt, die unter Zwischenschaltung einer Fugen-
zwischenlage auf Stol3 fluchtend aneinander liegen.
[0031] Die Gesamtanordnung mehrerer Baguettes 21
in einer Fassade ist in Fig. 2d gezeigt. Die Baguettes 21
sind jeweils horizontal und parallel mit Abstand zuein-
ander in einer gemeinsamen vertikalen Ebene mit Ab-
stand parallel zur Gebaudewand angeordnet. Die
Baguettes sind hierbei Giber die stirnseitig angeordneten
Befestigungsarme 27a in einer vor der Gebaudewand
28 hangenden Tragkonstruktion 29 montiert. Die Trag-
konstruktion 29 besteht aus vertikalen Profilen 29a, die
vor der eigentlichen Gebaudewand 28 Uiber Tragstreben
29b aufgehéngt ist. Die vertikalen Profile der Tragkon-
struktion 29 bilden eine Montageebene, die vertikal aus-
gerichtet mit Abstand vor der vertikalen Gebaudewand
2 angeordnet ist.

[0032] Bei dem Ausflihrungsbeispiel in Fig. 2d ent-
spricht der Aufbau der Baguettes 21 dem beim Ausfiih-
rungsbeispiel in den Figuren 2b und 2c. Die Baguettes
21 kdnnen aus nur einem Keramikkérpermodul 21' oder
zwei oder mehr Keramikkdrpermodulen 21' bestehen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Zur Befestigung an der ortsfesten Tragerkonstruktion 29
kénnen zusétzlich zu den stirnseitigen radialen Armen
27b auch radiale Arme 27b vorgesehen sein, die im Be-
reich der Fugenzwischenlage 22 an dem Keramikkorper
21 und/oder an dem Anker 25b und/oder an der Fugen-
zwischeneinlage 22 angreifen, vorzugsweise einstiickig
mit letzterer ausgebildet sind.

[0033] Bei weiteren Ausfiihrungsbeispielen von kera-
mischen Baguettes 21 kann der Keramikkdrper 23 auch
abgewandelten Querschnitt aufweisen. Solche bevor-
zugte abgewandelte Querschnitte sind in den Figuren
3a bis 3i, 4a und 4b sowie 5a und 5b dargestelit.
[0034] Beiden Ausfiihrungeninden Fig. 3abis 3i han-
delt es sich um Keramikkérper 23 mit jeweils quadrati-
schem Querschnitt Gbereinstimmend mit dem in Fig. 2b
dargestellten Ausfiihrungsbeispiel. Abweichend von
Fig. 2b sind jedoch die Profilhohlrdume 23h ausgestal-
tet.

[0035] In Fig. 3a ist der Querschnitt des Profilhohl-
raums 23h ebenfalls quadratisch. Die Nuten 23a unter-
scheiden sich jedoch hinsichtlich Anordnung und Aus-
gestaltung von dem Ausflihrungsbeispiel in Fig. 2b. Sie
sind namlich nicht nur mittig in den gegenuberliegenden
Quadratseiten angeordnet, sondern auch in den Eckbe-
reichen des quadratischen Querschnitts. In weiterer Ab-
wandlung gegeniber Fig. 2b sind die Querschnitte der
Nuten 23a unterschiedlich. Sie weisen in dem darge-
stellten Fall in Fig. 3a jeweils einen Teilkreisquerschnitt
auf. Die eckseitigen Nuten 23a weisen dabei jeweils ei-
nen Teilkreisquerschnitt auf, der lediglich im vorderen
Achtel zum Ubrigen im wesentlichen quadratischen
Querschnitt des Hohlraums 23a hin gedffnet sind. Die
an den gegenuberliegenden Quadratseiten mittigen
Ausnehmungen 23a weisen einen Teilkreisquerschnitt
auf, der in seinem vorderen Drittel gedffnet und so mit
dem im Gbrigen im Querschnitt quadratischen Hohlraum
23h verbunden ist. Das Ausflihrungsbeispiel in Fig. 3b
unterscheidet sich gegeniiber dem in Fig. 3a darin, da®
die an den gegeniberliegenden Quadratseiten des
Querschnitts mittigen Ausnehmungen 23a nicht vorhan-
den sind und der im Querschnitt quadratische Hohlraum
23h lediglich die eckseitigen Ausnehmungen 23a auf-
weist.

[0036] Die im Querschnitt teilkreisférmig ausgebilde-
ten Ausnehmungen 23a bilden bei den in den Fig. 3a
und 3b dargestellten Ausflihrungsbeispielen jeweils ei-
nen Hinterschneidungsbereich, indem der zu dem Ubri-
gen Hohlraum 23h gedffnete Bereich kleiner als der
Kreisdurchmesser des Querschnitts ist.

[0037] Bei dem Ausfuhrungsbeispiel in Fig. 3c ist der
Hohlraum 23h im Querschnitt im wesentlichen kreuzfor-
mig. Er besteht aus vier kreuzférmig rechtwinklig zuein-
ander angeordneten Hohlschenkeln 23a. In der Wan-
dung des Keramikkdrpers 23 sind zwischen den Hohl-
schenkeln 23a jeweils im Querschnitt runde Lécher 231
angeordnet. Die Hohlschenkel 23a sind jeweils in den
die Eckpunkte des quadratischen Querschnitts verbin-
denden Diagonalen angeordnet. Der Querschnitt der
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Hohlschenkel ist in dem den Ecken nahen Bereich je-
weils etwas verbreitert, so dal} dieser Bereich als Hin-
terschneidungsbereich ausgebildet ist.

[0038] Bei den Ausflhrungsbeispielen in den Fig. 3d
und 3e hat in Ubereinstimmung mit dem Ausfiihrungs-
beispiel in 2b der Hohlraum 23h eine im Querschnitt im
wesentlichen quadratische Grundkonfiguration und die
Ausnehmungen 23a sind ebenfalls schwalbenschwanz-
férmig. Im Unterschied zu Fig. 2b erstrecken sich jedoch
die schwalbenschwanzférmigen Ausnehmungen 23a
Uber einen wesentlich groReren Bereich der Breite der
gegenlberliegenden Seiten des quadratischen Quer-
schnitts. Bei dem Ausfuhrungsbeispiel in Fig. 3e sind
die Eckbereiche des im wesentlichen quadratischen
Querschnitts auflerdem abgerundet und in der Wan-
dung des Keramikkorpers 23 ist in den Eckbereichen
jeweils ein im Querschnitt rundes Loch 23| angeordnet.
[0039] Beidem Ausfliihrungsbeispiel in 3fist der Hohl-
raum 23h ebenfalls in Ubereinstimmung mit dem Aus-
fuhrungsbeispiel in Fig. 2b mit im wesentlichen quadra-
tischer Querschnittgrundkonfiguration ausgebildet und
an gegenuberliegenden Seiten des quadratischen
Querschnitts sind ebenfalls mittig angeordnete hinter-
schnittene Nuten 23a ausgebildet. Diese sind jedoch im
Querschnitt rechteckig.

[0040] Bei dem Ausflihrungsbeispiel in 3g ist der
Hohlraum 23h als ein regelméaRiges Vieleck ausgebil-
det, wobei die Grundform ein Oktaeder ist. In dem Be-
reich jedes zweiten Eckes ist hierbei eine im Querschnitt
schwalbenschwanzférmige Ausnehmung 23a ausgebil-
det.

[0041] Beidem Ausfiihrungsbeispiel in Fig. 3h ist der
Profilhohlraum 23h im, Querschnitt im wesentlichen
hantelférmig. Der Querschnitt setzt sich aus zwei Tra-
pezen zusammen, die im Bereich Ihrer klirzeren Basis-
seite aneinanderliegen, an den entfernten Enden des
doppelt trapezfdrmigen Querschnitts sind verbreiterte
Bereiche, die den Hinterschneidungsbereich 23a bil-
den.

Bei dem Ausflihrungsbeispiel in Fig. 3i sind in dem
Querschnitt des Keramikkdrpers 23 zwei im Querschnitt
hantelférmige Hohlrdume 23h nebeneinander angeord-
net, wobei die hantelférmige Querschnittsform im we-
sentlichen den Querschnitt des Hohlraums 23h in Fig.
3h entspricht, die Hantelform lediglich etwas flacher
ausgebildet ist.

[0042] Bei dem Ausbildungsbeispiel in Fig. 4a weist
der Keramikk&rper 23 einen kreisformigen Aufenquer-
schnitt auf, wobei der Hohlraum 23h entsprechend aus-
gebildet ist wie der Hohlraum 23h in Fig. 3f. Bei dem
Ausflhrungsbeispiel in Fig. 4b handelt es sich um eine
Abwandlung des Ausflihrungsbeispiels in Fig. 4a, wobei
die Grundkonfiguration des Querschnitts des Hohl-
raums 23h kreisformig ausgebildet ist.

[0043] Bei den Ausbildungsbeispielen in den Fig. 5a
und 5b ist der AuRenquerschnitt des Keramikkorpers 23
im wesentlichen linsenférmig, in beiden dargestellten
Fallen entsprechend dem Querschnitt einer doppelkon-
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vexen Linse ausgebildet, wobei die Stirnenden des Ke-
ramikkérpers als ebene Stirnflachen ausgebildet sind.
Bei beiden Ausflihrungsbeispielen in Fig. 5a und Fig. 5b
sind jeweils finf Hohlrdume 23h vorgesehen, wobei die
Hohlrdume im stirnseitigen Bereich jeweils identischen
hantelformigen Querschnitt aufweisen. Ein zentraler
Hohlraum istim Bereich der Langsmittelachse angeord-
net. Dieser Hohlraum ist im Querschnitt zur Langsmit-
telebene symmetrisch ebenfalls hantelférmig ausgebil-
det. Zwischen diesem mittleren Hohlraum und den stirn-
seitigen Hohlraumen sind jeweils im Querschnitt kreis-
férmige Hohlrdume angeordnet. Die stirnseitigen han-
telférmigen Hohlrdume sind entsprechend den Hohlrau-
men 23h der Fig. 3h und 3i mit konischem Hinterschnei-
dungsbereich ausgebildet. Der mittlere hantelférmige
Hohlraum ist nicht mitim Querschnitt konischem Hinter-
schneidungsbereich, sondern mit im Querschnitt recht-
eckigem Hinterschneidungsbereich ausgebildet.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel in Fig. 5b haben die stirn-
seitigen Hohlrdume 23h eine T-férmige Querschnitt-
grundkonfiguration mit in den Enden konischen Hinter-
schneidungsbereichen. Der mittlere Hohlraum ist im
Querschnitt hantelférmig mit abgerundeten Quer-
schnittskonturen. Im (brigen entspricht die Quer-
schnittsgestaltung dem Ausfiihrungsbeispiel in Fig. 5a.
[0044] Bei samtlichen dargestellten Ausflihrungsbei-
spielen des Keramikkdrpers 23 weist dieser jeweils min-
destens einen Hohlraum 23h mit mindestens einem Hin-
terschneidungsbereich 23a auf. Der Hinterschnei-
dungsbereich 23aist jeweils in Verbindung mit einer an-
grenzenden Einschnirung des Querschnittsbereichs
gebildet. Als Absturzsicherung und/oder als Verdrehsi-
cherung ist der Hohlraum 23h jeweils von einem Anker
25 durchgriffen, der in den Hinterschneidungsbereich
23a eingreift, um dadurch eine Absturzsicherung und/
oder Verdrehsicherung zu bilden. Bei den Ausflihrungs-
beispielen in den Fig. 3a bis 3i, Fig. 4a, 4b und Fig. 5a
und 5b und Fig. 6 sind die Anker 25 nicht eingezeichnet.
Die Anker 25 kdnnen vorzugsweise entsprechend wie
der in Fig. 2b dargestellte Anker 25 ausgebildet sein,
wobei die Anzahl der radialen Schenkel 25b vorzugs-
weise jeweils entsprechend der Anzahl der hinterschnit-
tenen Ausnehmungen 23a ausgebildet sein kann. In
den im Querschnitt kreisformigen Ausnehmungen 231,
wie sie zusatzlich zu den hinterschnittenen Hohlrdumen
23h in den Ausfiihrungsbeispielen der Fig. 3c, 3e, 5 und
6 vorgesehen sind, kdnnen ebenfalls Anker vorgesehen
sein, die z.B. in Art einer herkdmmlichen Armierung
oder eines lediglich zur ortsfesten Halterung dienenden
Durchgriffstabs ausgebildet sein kdnnen, sie kdnnen je-
doch auch als leere Durchgangslécher verbleiben.
[0045] Bei den dargestellten Ausfiihrungsbeispielen
kénnen die Anker 25 auch lber Stirnseite auf den Ke-
ramikkorpern 23 abgestitzten Vorspannwiderlager auf
Zug vorgespannt sein, um den Keramikkdrper 23 auf
Druck vorzuspannen. Damit werden die Baguettes 21
als vorgespannte Bauelemente erhalten. Diese Ausge-
staltung als vorgespannte Bauelemente ist insbesonde-
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re dann von Vorteil, wenn es sich um Baguettes handelt,
die etwa aufgrund ihrer besonders grofen Bauldnge
oder aufgrund ihrer Materialzusammensetzung bei der
Anordnung im Gebaude besonderer Biegebelastung
unterworfen sind.

Patentanspriiche

1.

Keramikbauelement zur Anordnung in einem Bau-
werk, vorzugsweise in einem Gebaude oder einer
ortsfesten Tragkonstruktion

mit einem langlichen und/oder im wesentlichen
plattenférmigen Keramikkorper (3, 23), der einteilig
oder mehrteilig ausgebildet ist, und

mit mindestens einem sich mindestens Uber einen
Abschnitt des Keramikkoérpers in Erstreckungsrich-
tung des Keramikkdrpers erstreckenden Ankerkor-
per (5, 50, 25) aus Metall, Kunststoff, Fasermateri-
al, Glasfasermaterial, Faserverbundwerkstoff oder
dergleichen,

wobei vorgesehen ist,

daf} der Ankerkorper (5, 50, 25) von dem Keramik-
korper (3, 23) mehrseitig umgeben ist und/oder von
einer VerguBmasse umgeben ist, die von dem Ke-
ramikkérper (3) ein- oder mehrseitig berdeckt ist
und

dafl der Keramikkorper (3, 23) mindestens eine
Ausnehmung (3a, 23a) aufweist, in die der Anker-
korper (5, 25, 25a, 25b, 50, 50b, 50c) unter Ausbil-
dung einer Verdrehsicherung und/oder einer
Bruchabsturzsicherung eingreift.

Keramikbauelement nach Anspruch 1,

dadurch gekennzeichnet,

daB die Ausnehmung (3a, 23a) im Querschnitt hin-
terschnitten ausgebildet ist.

Keramikbauelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,

daR die Ausnehmung als eine sich in Erstreckungs-
richtung des Keramikkdrpers und/oder des Anker-
korpers erstreckende Nut (3a,23a) ausgebildet ist.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB in dem Keramikkorper (3, 23) mehrere, vor-
zugsweise parallel zueinander verlaufende Aus-
nehmungen (3a, 23a) ausgebildet sind und dal in
mehr als einer der Ausnehmungen (3a, 23a) der An-
kerkorper (5, 25, 50) oder jeweils mindestens einer
der Ankerkorper eingreift.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Ausnehmung (3a, 23a) oder mehrere, vor-

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

zugsweise parallele Ausnehmungen (3a, 23a) in ei-
ner Wandung eines den Ankerkdrper aufnehmen-
den Hohlraums, vorzugsweise einem Durchgangs-
loch (23h) des Keramikkorpers ausgebildet ist.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Keramikkorper als Hohlkdrper (23) mit ei-
nem oder mehreren Hohlrdumen (23h), vorzugs-
weise als Hohlprofilkdrper ausgebildet ist, wobei in
einem oder mehreren der Hohlrdume (23h) bzw.
Hohlprofilrdume (23h) der bzw. die Ankerkdrper (5)
aufgenommen ist bzw. sind, oder

daB der Keramikkdrper als plattenformiger Kérper
(3) ausgebildet ist, zu dem der Ankerkdrper (5) par-
allel angeordnet ist oder dal der Keramikkorper (5)
als Kérper mit mindestens zwei winkelig zueinander
angeordneten Schenkeln ausgebildet ist, zwischen
denen der bzw. die Ankerkorper (3) angeordnet ist
bzw. sind.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ankerkérper (5,25) als langlicher, vorzugs-
weise als im wesentlichen stabférmiger Kdrper aus-
gebildet ist.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ankerkorper (5, 25) als langlicher Kérper
mit mindestens einem in die Ausnehmung greifen-
den radialen Arm, vorzugsweise mit mehreren in
parallele Ausnehmungen greifenden radialen Ar-
men ausgebildet ist.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Ankerkoérper (5, 25) als Profilkdrper mit
mindestens einem in die Ausnehmung eingreifen-
den radialen Profilschenkel (5a, 5b, 25a, 25b), vor-
zugsweise mit mehreren in parallele Ausnehmun-
gen (3a, 23a) eingreifenden radialen Profilschen-
keln ausgebildet ist.

Keramikbauelement nach Anspruch 8 oder 9,
dadurch gekennzeichnet,

daB die radialen Arme bzw. die radialen Profil-
schenkel um die Langsachse des Ankerkdrpers (5,
25), vorzugsweise sternférmig verteilt angeordnet
sind.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriche,
dadurch gekennzeichnet,
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daR der Ankerkdrper (25) den Keramikkdrper (23)
durchgreift und vorzugsweise mit den Stirnenden
des Keramikkoérpers (23) biindig oder nahezu bin-
dig abschlief3t oder iber die Stirnenden herausragt.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB mehrere in Langsrichtung hintereinander an-
geordnete Keramikkdrpermodule (23'), vorzugs-
weise identisch aufgebaute Keramikkdérpermodule
(23")von dem Ankerkérper (25) durchgriffen wer-
den.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB an dem Ankerkorper und/oder an dem Kera-
mikkorper ein ortsfest abstltzbarer Tragarm (27a)
angeordnet oder anschlielbar ist.

Keramikbauelement nach Anspruch 13,

dadurch gekennzeichnet,

daB der Tragarm (27a) an dem Ankerkdrper (25) im
Bereich eines Stirnendes des Keramikkdrpers (23)
oder im Bereich einer Fuge (22) zwischen zwei Ke-
ramikkérpermodulen (23')angeordnet oder an-
schlieRbar ist.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daR der den Keramikkorper (23) durchgreifende
Ankerkdrper (25) oder mehrere solcher Ankerkor-
per (25) mit dem Keramikkorper (23) unter Ausbil-
dung eines vorgespannten Elements verspannt ist
bzw. sind.

Keramikbauelement nach Anspruch 15,

dadurch gekennzeichnet,

daR die Vorspannung so ausgebildet ist, dal} der
Ankerkdrper (25) auf Zug und der Keramikkorper
(23) auf Druck vorgespannt ist.

Keramikbauelement nach einem der vorangehen-
den Anspriiche,

dadurch gekennzeichnet,

daB an gegenlberliegenden Stirnenden des Anker-
koérpers (25) Vorspannwiderlagerglieder angeord-
net sind, die sich im Bereich der zugeordneten Stir-
nenden des Keramikkdrpers (23) abstltzen.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 1420 123 A1

™

B3
[ X PP

0

N B

IS
a0 20202020 %% 6%
KR EIERALIIRAR
IR
OSSN ossesviaceteseocotetececodedel K60y
2000 00 020207 1%0%0 20 % 2020502620 %0 %% 6%
T e

OSSP e 03020 03030302020 %0% 03¢ ey

5 A .
AR

ERS

R

2076
e
o202
08

SRR

%
X

RN
FRRIIIREEEES
RIS

8
S
R
&S
SRE
ERKS
S
%%
5
Vo2
258K
2 S%e%

%%

ot
K]

IR
IS
! LR

KK RILIERL RIS
GRIRE SHELKEKS

<X XP
00#0

X0

A
N

GIRIRALIRIERRKS
RS

LS
SOOI SN
v’ .FA

7,

£ XIXS /»/ﬂ

7]
w)

NN

™

-5$

O
wn ™

2

N

NN

3a

O\\\ |

3b—

FIG. 1c

FIG. 1b

<A

A

oN|

N

FIG. 1a



EP 1420 123 A1

FIG. 2c

AN
ﬂ

\f%ﬂ

FIG. 2a

10



EP 1420 123 A1

6¢

¥/

6¢

1Y/

£¢

pZ 9l

62

1



EP 1420 123 A1

( 23a

N o=
N

23a

™

i

12



EP 1420 123 A1

FIG. 3¢

13



EP 1420 123 A1

/23
/
Y\ 23a //
™ L]

FIG. 3d - 28h

/ 23|

FIG. 3e

—— 23|

14



FIG. 3f

FIG. 3¢

EP 1420 123 A1

23
/
7
ﬁso
| 23h
23
/
-/

K\

15




FIG. 3h

FIG. 3i

EP 1420 123 A1

\

16




EP 1420 123 A1

FIG. 4a

23

FIG. 4b

17



EP 1420 123 A1

FIG. 5a

FIG. 5b

18



EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1420 123 A1

Européisches

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

Patentamt EP 03 02 5577
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
9 der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.7)
X GB 875 532 A (KARL LEITL) 1-14 E04C3/22
23. August 1961 (1961-08-23) EOAF13/14
Y * Seite 2, Zeile 121 - Seite 3, Zeile 72; |15-17
Abbildungen 1-5 *
Y DE 296 12 473 U (ALEKSANDROV GARRI DR) 15-17
17. Oktober 1996 (1996-10-17)
* Seite 5, Absatz 4 - Seite 7, Absatz 2;
Abbildungen 1-6 *
A DE 12 76 316 B (ERICH STOCKMANN) 1-12
29. August 1968 (1968-08-29)
* Spalte 5, Zeile 25 - Spalte 6, Zeile 41;
Abbildungen 1-8 *
A DE 72 21 820 U (ROSCHINGER JOHN) 1-7
* Seite 5, Absatz 8 - Seite 6, Absatz 2;
Abbildungen 1,2 *
A DE 36 36 5?5 A (CPM CERA?IC PATENT | 1-12
MANAGEMENT) 5. Mai 1988 (1988-05-05 RECHERCHIERTE
* Spalte 6, Zeile 20 - Zeile 53; Abbildung SACHGEBIETE (ImCL.n
1* EO4C
--- EO4F
A DE 90 15 602 U (HEIDELBERGER ZEMENT AG) 13,14
14. Februar 1991 (1991-02-14)
* Seite 5, Absatz 4 - Seite 6, Absatz 3;
Abbildungen 1,2,4 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
MUNCHEN 16. Dezember 2003 Khera, D
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E: alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D :in der Anmeldung angefGhries Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefilhrtes Dokument
A:technologischer Hintergrund e e st
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

19



EPO FORM P0461

EP 1420 123 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 03 02 5577

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européaischen Recherchenbericht angefthrten

Patentdokumente angegeben.
Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfoigen ohne Gewahr.

16-12-2003
angetohvies Patenidorumont Verarentiahung Petentiaraie. Veraftomtiching
GB 875532 A 23-08-1961  KEINE
DE 29612473 U  17-10-1996 DE 29612473 UL 17-10-1996
DE 1276316 B 29-08-1968 KEWNE
OE 7221820 U ewe
DE 3636565 A 05-05-1988 DE 3636565 AL 05-05-1988
DE 9015602 U  14-02-1991 DE 9015602 U1 14-02-1991

Fur nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

20



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

